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Ansicht und unter diesen befanden sich die h. Vonmalt — XII. Nationalrathswahlkreis. *Die libe—

und Wulest. Ihre Haliung wurde veranlaßt durch die Bee ralen Führer haben sich geeinigt, für dermalen von Auf—

 eeecortirten Hrn. Dr. Zemp abzusehen. Dießfalls werden

beschränken; daß man nolhgedrungen zu einer Totalreri Wahler de badne nne

— und daß dabel alle seit 1874 schwebenden Fragen ersucht, bei der Natlonalrathswahl vom 26. Oktober nãchst

y 55 — e e ortan j&amp; sr q nicht zu Aten sondern sich der Stimm—abgabe zu enthalten.

qwerere hineinarbeiten werde. Aus diesen Gründen — Sempach. orr.) Die Lehrschwesterngeschichte hat

V de 8 und 88 Erheblichkeitz. eine neue Verwicklung gebracht. Die Gewählte hat näm
n Zem . li f hö i is i

uce wir sind —— Viden Vertreter * J ee adee een
des 11. Wahlkrelses hätten sich absolut nichts vergeben, salschen Vorgabe, die grohe Mehrzahl der Bevölkerung
venn sie für die Ueberweisung an den Bundesrath votirt werde sie mit Freude begrühen; sie ersehe nun, daß sie die

Jatten. Aber ist, weil sie dießfalls in guten Treuen anderer Wahl einzig nur dem Einslusse des Pfarrhofes und des

Anficht waren, das nun ein Grund, ihnen dieThuren des Großkapitals zu verdanken habe und daß die Mehrzahl

e 383 oe e 9 pe d — V eigentlich nichts von einer Lehrschwesierwissen wolle.

wollen, als daß ihnen im gegenwärtigen Moment Gegen die Entlassung sträubt sich nun aber eine An—

ine 8 der Bundesversa sung nicht als angezeigl zahl Wähler, an deren Spihe Hr. Gerichtspräsident Fleischli

— ————alten: „Fortmit dem Geschmeiß von weltli
aind nichts wird sie hindern, jett, da die Motion erheblich —“ Herr Piarrer dn hat sich in eine

nklart ist, jeden einzelnen Punkt derselben einet Prüsung wartende Stellung zurücgezogen. Es wurde ihm nämlich

————— 36 ein anderes pfarrhoffähiges Fräulein von ganz außer

in total ungerechtsertigtes Beginnen der Konservativen n ene duneeei das die —E
und Ultramontanen, wenn sie in ihren Wahlauftusen und ungen aus der Surenstadt aufzuweisen habe.

Wahlartiteln die Parole ausgeben: „Echmeißt alles zum Es wird sich nun bald entscheiden milssen, ob der Ge

eeeeeererehat Rechtens zwingen wolle, die Lehrerstelle anzutreten, oder

8 n im ee daen zureichender Grund ab, ob er sich schlichlich micht auch wit dem Surseer Fraulein
sr e ee r IA Ein —— wird also so wie so inH. as neue Schulhaus einzichen.

wenn der neugewählte Nationalrath die Bundesrevision J 8* i
an die Hand nimmt (und dazu wird es ja nun jedenfalls Zůrich 7* redierr a Mera.

 * ein neues Schuljahr eröffnet, wobei die Statue des ver

ommen) gerne die Wünsche und den Standpunlt ihrer iorbenen Professors Culmann, ein Werk des Bild

Wahlerschajt berücksichtigen und vertreten werden. Eine hauers Kibling, enthult wurde Dadz Kunstwerk ist im
Delegirienversammlung ihrer Wähler wird ihnen in dieser esnbuül dut Siod —* und bildenin wurbiges
Veziehung jederzeit die nothige Wegleitung geben können, Seltenfiad d Busten der Chemiler Bolley und Ke
and es wird, sobald die Anträge des Bundesrathes in der demien Bouen Ind gepe,

lie ne id e aeee d die sich ebenfalls in der Haueflur des Polytechnikums be

iinee r ge annt sun * inden und auch durch die Sqhüler dieser Männer erstellt
—— — e linmnsn mlung dwurden. Denkmäler dieser Art, auch wenn sie eine gewisse
w nden, wie dicß ja noqj der auen ichiigen eidgenesst. insechhein an den Tag legen, rufen immer eigenthumliche

n Fragen geschat. Gefühie wach; denn sie legen Zeugnlß ab von der Ver

ehrung der Wissenschaft durch die studirende Jugend.

Eidgenossenschaft. Einen schweren Verlust erleidet die Anstalt durch den
Bundetsiad. Imbige din Ninciciue der OO. Ernn Wegmus des ldigen Ehemtnrase sorr Drdz Lter Merer

Rogui R Er deht nach der alten Unlversitätestadt Gottingen. Dieoquin als Legationsrath und Eug. Bonhote als Sekretär J
der schweizerischen Gesandtschaft in Paris wurden Prosessur für deutsche Literatur, bioher von Johannes
E — Sqdq err vertreten, hartt auch noch der Besezung. Vor—

rnst Vondermühll von Basel zum ersten Gesandischafts: 232* 2
/o utan läusig hat der eidgen. Schulrath die betreffenden Vor-
sekretär, Daniel Bourcart von Kleinhüningen zum Ge— D ns Suef — fistandi
andischastosetreiar nd Tug. Duplan dum Gesandishaste lesungen dem r. Julius Stiesel, einem sel bfistãn gen,
Nulache ernanm. geistreichen Forscher und Interpreten, namentlich auf dem

— — Wor unserer Wehee nnee Die eLugern. Der „Surs. Landb.“, welcher auf die Nar dkonomie, neubesedt durch den gewandten rofessor

nraee hin woe Besseres zu thun weiß, ale 5* J . een an unserer kantonalen
nlt dem abgenutzten „Schulvogt“ wie wüthend um sich ochschule wirlte, hat unbedingt gewonnen.

zu schlagen, beheuplete dee „Tagblatt“ habe sich bis jetdl Bern. Eine Versammlung von 206 Mann im Kasino

genirt, der liberalen Gelfinger Versammlung Er in Vern hat einstimmig fur das Mittelland als Kandi
wähnung zu thun. Natürlich ist gerade das Gegentheil daten für den Nationalrath ausgestellt; Brunner,
wahr: in unserer Nummer 218 (10. Ditober) in betrefff Rohr, Dauser, Stämpfli, Muller. Nachdem diese sich un
aleser Versammlung alles Wissendwerthe berichtet. Auf die umtwunden zu dem zwischen den Freisinnigen und den Ar

De Vene 5 man e Delegirten beitern vereinbariten Programm bekannt haben, enees 14. Wahlkreises Kandidalen vorgeschrieben c. — wer die Arbeiter ihre Mitwirkung zu. Anträge der Volls.

dr hoffenllich die Liberalen dere Wahlkreises am nächsten varlel haben die Arbeiter zurücdgewiesen.
onntag die richtige Antwort geben. Uri. Auf die Vorlagen in Veireff der Alkohol

r i mw ineue — p ed do ng u tt da F B dem Bundesrathe folroßen Geist — eine „Mor e“, well wir von der gende Antwort zukommen lassen:

Dehauptung des „Handels Courier“, daß der Auftuf des 1. Es sei die volle Vereitwilligkelt auezusprechen, that
alttamontanen Zentralkomlles ein Abklatsch einer Rede des kräftige Hand zur Bekämpfung des übermaßigen Schnaps
Nauonalraths Vogelin sel, Rotiz zu nehmen ung unter genusses zu bielen und den Vund dleßfalls zu untersilltzen.

Janden, und muthet und zu, schnell noch die Rede Vogelins Es sei jedoch besser, mit dem Erlaß der bezuglichen

in Betreff der Molion Zemp zu widerlegen. Sehr gütig Gesehgebung bis zum Jahr 1890 zuzuwarten, wo dann

aber wir haben fur jeht Anderes zu thun! die Ohmgelbfrage so oder anders erledigt sein werde.

Kandidatenliste der Ciberalen

des Kantons Luzern

für die NRationalrathswahlen vom 26. Oltober.

Die Konservatlven und Ullramontanen machen in ihren

Wahlaufrufen viel Wesens aus den verwerfenden Volks.
ooten dom 26. November 1882 und 11. Mai 1884.

Sorgsam verschweigen sie aber, daß gerade die wichtig
sten und bedeutendsten Gesededarbciten der Bundes

ersammlung unangefochten blieben, ja sich sozusagen
ungetheilter Zustimmung ersreuen; wir nennen bloh
das Gefet betreffend das Rechnungswesen der Eisenbahnen,

den Zoultarif, das Positorengeset, die Veschlüsse betreffend
nie Förterung der Landwirthschaft und der gewerblichen

Berujebildung, — Gesede und Veschlusse, welche hohrs

Zeugniß ablegen für den ernstlichen Willen und die Be

higung der eidg. Gesetzgeber, die Interessen des Landes
ind Volkes nach allen Richtungen zu wahren und zu

ördern. Der nächste Sonntag wird denn auch eklatant
deweisen, daß die freisinnige Mehrheit der eidgen. Näthe
das Verirauen des Volkes nicht verloren hat, wie die

Reaktionare vorgeben; hal ja auch die liberale Wähler
schastdesKantons Luzern bei den Großrathswahlen
im Mai 1883 gezeigt, daß sie den Männern, welche für

en eidg. Schulsekreiar eingetteten waren, ihr Vertrauen

aicht enizogen habe. Der Sesetgeber kann in diesem und

enem Falle den Willen des Volkesnicht treffen, ohne daß er
hon dem lehterm deßwegen vor die Thüre gestellt wird.

Banz sicher ist ja auch, daß das Shweizervolkenie
und nimmer auch nur auf elinige Jahre ein konser

datives Regiment ertragen würde. An dieser That
sache aändern der „Konraditag“ und der 11. Mai absolut

uichts.
Belanntlich haben in der lehten Junisession des National

rathes die HH. Dr. FZemp, Kerl und Pedrazzini eine

Motlon auf Nevision der Bundesverfassung eingebracht,
in welcher verlangt wurde: Nationalraths. Wahlkreise von
bis hochstens 8 Vertretern, eventuell Einführung des
aroportionalen Wahlsystems; Erweiterung des Art. 7
ESchulartikeld) der Bundesderfassung im Sinne der Ga

zantie der Unterrichtefreiheit; Beschränkung des Art. 31
der Bundesverfassung (Gewerbefreiheit) in dem Sinne, daß

»as Wirthschaftsgewerbe und der Kleinverkauf gelstiger
Detranke nicht mehr unter dlesen Artikel jallen; Velassen
zes Ohmgeldes auch über 1890 hinaus; Erwelterung der

ogen. Volksrechte. Diese Motlon ist bekanntlich mit an
»ern auf eine Verfassungbredision abzielenden Anträgen
dem Vundesrathe zur Berichterstanung und Antragstellung

Werwlesen worden.

Wir haben s. Z. diesen Veschluß des Nationalrathes
bdegrüßt, well er uns als das Klügste und der damaligen

Situation Angemessenste erschien. Vielt wadere frei-
sinnnige Mitglieber den Nallonalrathes aber waren anderer
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